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An dem geſegneten Flor
des Hochgraflich-Stolberg-Wernigerodiſchen Hauſes

vergnugten ſich beſonders

an dem

Jlrbel-Feſte
der zojahrigen Verbindung

des Hochgebornen Grafen und Herrn,

Herrn
Chriſtian Ernſt,

des heil. R. R. Grafen zu Stolberg, Konigſtein,
Rochefort, Wernigerode und Hohnſtein,

Herrn zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg
Aigmont, Lohra und Klettenberg, 2c. c.

JDes Konigl. Preußiſchen ſchwarzen Adler-Ordens Ritters,
ihres regirenden gnadigſten Grafen und Herrn:

Und der
Hochgebornen Grafin

Srau
und Frau,

Sophit Charlloktt,
Gebornen Grafin zu Leiningen,Herrin zu Weſterburg und Forbach,

des h. R. R. Semper Freyin, Ac. c.
ihrer regierenden. gnadigſten Grafin und Frau,

welches den 31. Mertz 1762. gefeyret wurde,

die Hochgraflichen Leminariſten und ubrigen Arbeiter am Wayſenhauſe.

—dooeoDDeev. ini Cand. 5aathe aA G H. Poppt, g, Hahn, Wayſen Vater

Wernigerode, gedruckt mit Struckiſchen Schriften.



hmt eure Harfe wieder von der Weyde,
Jhr PJatrioten, ſtimmt ſie rein zur Freude,
Damit die Lieder, die wir heute ſingen,

Angenehm klingen.

Singt GOtt, ſingt euer Gluck, das ihr erfahren,
Beſingt den Segen, den ſeit funfzig Jahren
Euch GOtt durch Chriſtjan Ernſten und Sophien

Reichlich verliehen.

Singt GOtt! denn ihm gebuhrt die großſte Ehre
Und Ruhm; erbaur, Danckbarkeit, Altare
Dem, der die Cronen mit, ſo weiſen Handen

Weiß auszuſpenden.

Denn dieſer iſts, der unſer- Land heglucket
Mit einen Herrn, der Greäs und- Kind entiucket,
Den kluge Furſten ſich um Miuſter ſeten,

2*
Konige ſchatzen;

n Der überzeugt, daß BOtt auih Furſien Thaten
21 JWird wagen, und nach nusaeſtrtuten Saaten e Sir erndten laſſt, uach Sttiz Rort ſtets Swandetſtt

Ausgeſucht handelt;

Ven— unbckanten! Fremdliug aufuimt, ſchuhet al J— .t
Und unterftutzet·z

Der ölkonomiſch Seine Staauten beſſert.
Durch Weishrit ſeiner Burger Wohl vergroſſert,
Daß ſie dem fernen Nachſten, arm von Plundern

Die Noth wvermindern

So wie aus einem fetten Strich der Erden
Sich Daunſte ſamlen, daun zu Wolcken werden,
Und ohne Geitz den Ueberfluß zu theilen

Zum durren eilen;

Der ſeine Kunethte, wie ein Vater licebet,
Und ſo gefurchtet wird, der Straffen ubet
Aus jarter rithe Ium bey ſeinen Kindert

uül S Laſter zu mindern;
E

Der Redlithleit) und!. guft Thaten iohuet,J

Und unter deſſen Schauten glücklien wohnet
Ruuſt, Landmqnn, Zunfft; ben als Macen uie Weiſen

Vörzuglich preiſen.
Wie man ſich muſſte ſonfi durch Felſen winden,

Wenn man des Brockens Gipfel wolte finden,
Der Sonnen Pracht von dieſen ſteilen Höohen

Naher zu ſchen:

So ſchwer iſt oft der Zugang zum Regenten:
Vergebens ſeufzen Arme, daß ſier konten
Selbſt ihrem Herren Wunſch und Bitte ſagen

Und uUungluck klagen;

Nur (hriſtian Ernſt lernt, Furſten, von Jhm Gnade,
Kommt, ſchauet, lernet ſie in ſolchem Grade!Eroffnet willig Thur, und Obr und Hertzen

Klagenden Schmertzen:

Der

m

Der ShGhulen. ſuſtet,  Kurchen pilft: erbauen,

Der wehrer ddtmch wühlt; der im Vertt enn
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Der nicht der Sanfmuth Gchmincke angenommen,
Als Eu des Landes Regiment bekommen,
Da alle Vater ſcheinen, ſelbſt NeroneWurdig der Crone,

Doch wie der Tropfſtein, den man in den Grunden
Vom Bauman jzubenahmet, pflegt zu finden,
Erſt weich, doch bald zu Felſen wird: ſo werden

Gotter der Erden,
Die vorher ihres Volcks Vergnugen waren,
Hart und tyranniſch oft nach wenig Jahren,
Nein, Der, ſo wie Er war (man muß Jhn lieben)

Gnadig geblirben,

Ja Deſſen Huld und Gnade mit den Zeiten
GGoOtt lohne Jhn dafur mit Euwigkeiten)
Geſtiegen ſo, daß ſie bid jum Volkonimen

Seyn zugenommen.
dee t A—Jedoch um uns gedoppelt. au vergndgen

Hat GOtt Jhm ein cGemghl ourch weiſes Kugen

Mit ſeltnen Schmiuck ullb Tugenben genieret,
Selbſt zugefuhret

Von Der auf unds (wer iſt, der daran zweifelt
Auch vieler Segen iſt herab getreufelt,Die Zion, Herrn und Haus und Land geſutzet,

Allen genutzet,
1Die Jhre Kleider in des Mittlert Wunden—

Gewaſchen, die die Perle laugſt gefunden,
Und auch zum  Suchen Jhre UnterthanenPflegt zu ermahnen:

Wie eine Henne voller zarten Liebe
Zu ihrer Brut, nach angebornem Triebe,

Auch ihre Kuchlein zu gefundnen Brocktn
ypfleget zu locken;

Die oft der Bloden, die den Gtern geſcheuet,

Ahr Mund geweſen, die ſich innig freuet,
fiöenn Sie ſich kan der Leidenden und Armen

Thatig erbarmen.

Was Wunder wenn auch angenehme Sproſſen

Aus ſolchem gunten Stamm hervor geſchoſſen,
Wenn ⁊rin Graf Heinrich Ernſt uns gantz vergnuget,

Hertzen beſieget:

Den GOtt und der GOtt wieder liebt und ſchatet,
Zum erſten Vorwurf ſeines Denckens ſetzet;
Auch ſeine Weitheit im Geſchopf verſtecket,

Mit Luſt entdecket,

Den nicht Verſtellung, Heucheley betrieget,
Nicht Vorurtheilen glaubt, ſelbſt Geiſter wieget,
Die Botheit haſſt, erkannten Fehl vergiebet,

Redlichkeit liebet.

1

An Deſſen Selte eine Zurſtin ſtrahlet,
Die Jhrem Gott Gelübde gern bezahlet,
Die Hertzen ſchmeltzet durch iht auserleſen

Und ſanftes Weſen.
D ie



Meh c ſDie, wenn man Menſchen bloß nach Tugend maſſe,
Und der ererbten Ahunen gantz vergaſſe,
Doch Furſtin war; die einen Herrn geboren

Fur uns geboren,

Graf hriſtjan Friedrich, deſſen zart Gemuthe
Und deſſen riele und geſunde Bluthe
Mit ſchouen Fruchten uns einſt zu erfreuen

Starck prophezeyen.

So bluhet Stolbergs Stamm in reichen Segen:
Soll dis die Redlichen nicht ſtarck bewegen
Zum Dancke, und ein ferner Wohlergehen

Jhm zu erflehen?

So laß dir denn des Danckens ſchwaches Lallen,
O Water in der Hohe, ivohlgefallen,
Sey fur die Treue, die du uns erwieſen,

Ewig geprieſen.

Die Tugenden, die Chriſtjan Ernſten zieren,
Haſt du Jhm eingchaucht; wohl zu regieren
Hat deine Weisheit, weil er dich verehret,

Gelbſt Jhm gielchret.
Du haſt Sein weiſes Regiment geſegnet,
Du: biſt Jhm; wenn. Er  dich geſucht, begegnet,
Dein Heitfen bat wWeri bir zum: grauen naren

ventv dnage duin Matchtig ctfahren.
DO fahre fort Gefahr von Jhm uin trreiben,
Laß Jhn wuvch lange unſer Autze vleiben,
Bis Seino Treue unverwelckte Cronen Ewig belohnen:

Laß Sein Gemahl, die dir Jhr Hertz ergeben,
Siets in Vergnugen und in Freude lebent
Vergonne dieſen Hochgebornen Paare

Noch viele Jahre.

Auf Seinen groſſen Sohn wollſt du den Segen
Des groſſen Vaters, Herrz gedoppelt legen,
kaß uns Jhn bey vergnügtem Wohlergehen

Sehr launge ſchen;
Beſchirne Schwieger, Sohne, Enckel, Tochter,

Du ſtarcker. GOtt, und Jlraelis Wachter,
Sey Jhr Gejzelt, das Sie kaim ſicher decken,

IJbr Stab und Stecken.
So ſoll dann unſer Mund dir hier ſchon dancken,
Und deine Gute ohne alle Schraucken,
Wenn wir dereinſt vor deinem Throne ſiehen,

Beſſer erhohen.

ta
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